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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 13. Juni, 10 Uhr Abends. 
Breslau, 13. Juni. Das Stadttheater ſteht 
ſeit 77 Uhr Abends in vollen Flammen. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Verfailles, 13. Juni. Das „Journal officiel“ 
veröffentlicht ein Schreiben Thiers’ an Picard, in 
welchem derſelbe fein Bedauern ausſpricht, das Picard 
die Annahme des Poſtens eines Gouverneurs der 
Bank verweigert habe, auf die hervorragenden Dienfte 
binweift, welche Picard durch ſeine Weisheit und 
durch ſeinen Muth dem Lande geleiſtet habe, und 
ins beſondere hervorhebt, daß derſelbe während der 
Belagerung das Finanzweſen mit außerordentlicher 
Klugheit verwaltet und den Credit aufrecht erhalten 
habe. — Die Prinzen von Orleans wohnten Sonntage 
der von Thiers gegebenen Soirée bei, waren jedoch 
bei dem vorhergehenden diplomatiſchen Diner nicht 
anweſend. — General v. Fabrice hat ſich Sonntag 
vor ſeiner Abreiſe nach Deutſchland von Thiers ver⸗ 
abſchiedet. — Die Kriegsgerichte ſind noch nicht ge⸗ 
bildet, da die große Anzahl von Gefangenen die Unter⸗ 
ſuchung zu einer höchſt verwickelten macht. 
Marſeille, 13. Juni. Das hieſige Kriegs⸗ 
gericht hat heute ſeine Sitzungen eröffnet. Bei Be⸗ 
= der Verhandlung beſtritten die Angeklagten die 
Competenz des Gerichtshofes, dieſer erklärte ſich 
jedoch für competent. Es wurden ſodann die Zeu⸗ 
en, 160 an der Zahl, aufgerufen und die Anklage⸗ 
cte verleſen. 
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Die Dotationen. 

Die äußerſt prin: „Schleſiſche Zeitung“ 
fagt über die neueſte Vorlage: Ueberraſchender if 
wohl nie eine Regierungóvorlage an eine BollSver- 
tretung herangetreten, als vieſenige, welche die Be⸗ 
willigung von vollen vier Millſonen Thalern zur 
Dotation derjenigen Generale fordert, „welche im 
letzten Kriege zum glücklichen Ausgange deſſelben in 
hervorragender Weiſe beigetragen haben.“ Ganz 
Deutſchland war der Erwartung, daß die Reichsre⸗ 
gierung, wenn fle überhaupt mit einer derartigen 
Forderung vor das Land zu treten gewillt war, der 
Iffentlichen Neinung ſowohl wie der Nationalver⸗ 
tretung Zeit zu ruhigerer Erwägung in prinzipieller 
wie in materieller Beziehung laſſen werde. 

Fürſt Bismarck hat erſt in einer feiner letzten 
Barlamentsreden gefagt, Frankreich fei nicht reich 
genug, die materiellen Verluste, welche Deutſchland 
durch den Krieg erfahren, vollftändig zu decken. Und 
in der That iſt dem ſo. Daraus aber leuchtet zur 
Evidenz hervor, daß mit den Kriegsentſchädigungs⸗ 
geldern ſparſam umgegangen werden muß, damit 
ein möglichſt großer Theil als directer oder indi⸗ 
recter Erſatz für die Schädigungen des Nationals 
wohlſtandes verwandt werden könne. Vor allem 
muß in Preußen, wo auf dem Gebiete des Volks⸗ 
unterrichts und der inneren Verwaltung ſo große 
und ernſte Aufgaben unfer harren, mit jedem Tha» 
ler gegeizt werden. Es if daher eine ganz außer. 
ordentliche Zumuthung an den Reichstag, in einem 
Augenblick, wo ein großer Theil ſeiner Mitglieder 
bereits in die Heimath zurückgekehrt iſt und die an⸗ 
dern, abgeſpannt und auf neue Vorlagen nicht vor⸗ 
bereitet, dem nahen Schluß entgegenſehen, über eine 
Anzahl Millionen zu Gunſten weniger, wenn auch 
noch ſo verdienter Männer verfügen zu ſollen. 


Daß die Vorlage in prinzipieller Beziehung 
ernfte Erwägung fordert, wird niemand hinweg⸗ 
leugnen. Schon die unerhörten Forderungen, mit 
welchen die Regierung in ihrem Entwurf für das 
Peuſionsgeſetz vor den Reichstag zu treten für an⸗ 
gethan hielt, ließen das Bedenken gegen die hervor⸗ 
ragende Begünſtigung einer beſtimmten Geſellſchafts⸗ 
Hoffe laut werden. Bedenken ganz ähnlicher Art 
knüpfen ſich an die Dotationen. In Preußen waren 
von jeher die höchſten Stellen in der Armee der 
Regel nach im Beſitz einer gewiſſen Zahl von Adels⸗ 
familien. Dieſe Erſcheinung hat in hiſtoriſchen 
Traditionen ihre Begründung und ſoll in dieſem 
Augenblick am allerwenigſten einer Kritik unter⸗ 
worfen werden. Angeſichts der vorliegenden Frage 
aber drängt ſich doch die Erwägung auf, ob aus 
dieſen Familien durch Dotationen nicht eine beſondere 
Klaſſe von militäriſcher Ariſtokratie geſchaffen wer⸗ 
den wird, wie ſie für die allgemeine Entwickelung 
des Reiches keineswegs wünſchenswerth wäre. Schon 
1 gehören die Geſandten, welche das deutſche 

eich in St. Petersburg, Wien, Paris, Bern ꝛc. 
vertreten, der Militärariſtokratie an. Welche Con⸗ 
ſequenzen das Dotationsweſen in dieſer Beziehung 
für die Zukunft haben könnte, iſt gewiß zu erwägen. 
Deutſchland ſoll ein Culturſtaat und kein Militär⸗ 
ſtaat werden, es ſoll weder in Rußland, noch im 
napoleoniſchen Frankreich ſeine Vorbilder ſuchen. 

Im Prinzip hat die Dotation von Berufs⸗ 
ofſizieren um fo mehr Bedenken, als dieſelbe mit dein 
Geiſte der allgemeinen und gleichen Dienſtpflicht, 
welche jedem Bürger die Pflicht auferlegt, Gut un 
Blut für das Vaterland einzuſetzen, ſchwer vereinbar 
iſt. Dak dieſes Bedenken 1866 überwunden wurde, 
kann das Urtheil des Reichstags nicht beſtimmen. 
Ueberdies lagen die Dinge damals weſentlich anders; 
den Hauptantheil an den damals bewilligten 
1½ Millionen hatten zwei hervorragende Staats. 
männer; außer Moltke wurden nur noch drei Gene⸗ 
rale mit je 200,000 4% bedacht. Junerhalb fo bes 
ſcheidener Grenzen lag die Sache anders, und wenn 
es ſich heute nur darum handelte, einigen wenigen 
entſchieden hervorragenden Generalen die 
Möglichkeit zu gewähren, ihren Kindern ein die Que 
kunft derſelben ſicherſtellendes Erbe zu hinterlaſſen, 
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fo würde auch diesmal das Prinzip vielleicht weniger 
zur Geltung kommen. 

Nur beiläufig gedenken wir der Frage, ob denn 
wirklich diesmal im Vergleich zu 1866 eine größere 
Anzahl von Generalen ſich in ganz ausnahmsweiſe 
hervorragender Weiſe hervorzuthun Gelegenheit hatte. 
Niemand wird beſtreiten, daß wir den Sieg, abge⸗ 
ſehen von der Einmüthigkeit der deutſchen Stämme 
und Staaten und unſerer trefflichen Militärorgani⸗ 
ſation, vor allem dem Todesmuth des geſamm⸗ 
ten Heeres zu danken haben. Kein Feldherrn ⸗ 
genie vermag die Heldenthaten von Spicheren Wörth, 
Vionville und Gravelotte aufzuwiegen. Nur mit 
ſolchen Truppen waren ſolche Erfolge zu erzielen, 
aber auch nur unter ſolcher Führung waren ſie mög⸗ 
lich. Das Verdienſt der Führung gebührt indeß, 
nächſt unſerem kaiſerlichen Oberfeldherrn, in erſter 
Linie dem großen Strategen an ſeiner Seite. Der 
meiſterhafte ſtrategiſche Aufmarſch an der Grenze 
Frankreichs, durch den der Sieg ſchon halb entſchieden 
war, iſt vor allem Moltte’s Werk. Auch alle 
weiteren großen Combinationen ſind von ihm aus⸗ 
gegangen, und darum coneentrirt ſich, wie dies in 
einem einheitlich geführten Kriege natürlich, der 
eigentliche Feldherrunruhm um fein. Haupt. 
Die einzelnen Armeen ſtanden — abgeſehen von der 
kurzen Befehlsführung des General Steinmetz — 
unter königlichen Prinzen, deren hoher Verdienſte wir 
im Hinblick auf die Dotationen nicht zu gedenken haben. 
Nur wenigen andern Generalen war es infolge deffen 
vergönnt, große Charactereigenſchaften und kriege⸗ 
riſche Begabung in außerordentlicher Weiſe zu be⸗ 
kunden. v. d. Tann's Abmarſch von Orleans gegen 
Coulmiers, Werders Rückzug von Dijon und Stand⸗ 
halten vor Belfort und Goebens treffliche Haltung 
gegen die franzöſiſche Nordarmee ſind vielleicht die 
einzigen hervorragenden Momente dieſer Art. Ihre 
Pflicht aber haben alle Offiziere nicht nur ganz und 
voll, ſondern in ausgezeichnetſter Weiſe gethan; vom 
commandirenden General herab bis zum füngſten 
Fähnrich „leuchteten alle voran in kriegeriſchen Tu⸗ 
genden“, waren alle „gleich ſtark und unüberwind⸗ 
lich in Angriff wie in Abwehr.“ — Wo iſt da eine 
Grenze zu ziehen, wenn nicht auf jeden Beglückten 
zahlloſe andere kommen ſollen, die ſich gleicher Ver⸗ 
dienſte bewußt ſind. In allen deutſchen Armeen ſchätzt 
ſich der Berufsoffizier glücklich, wenn ihm überhaupt 
GOrlegeuheit geboten wird. feine Tüchtigkeit vor dem 
Feinde zu bewähren; durch die ihm anvertraute Fu 
rerſtelle und die Anerkennung ſeines Kriegsherrn ſieht 
er ſich reich belohnt; ihn in außerordentlicher Weiſe 
mit materiellen Gütern zu bedenken, kann daher nur 
in den ſeltenſten Fällen gerechtfertigt erſcheinen. Für 
den Soldaten gilt mehr als für jeden andern der 
Satz: „Niemand kann mehr thun als ſeine Pflicht“; 
was er im entſcheidenden Moment im heiligen Dienſte 
des Vaterlandes zu thun vermag, das hält er ſich bei 
feiner Ehre auch zu thun verflichtet. So wenigſtens 
denkt jeder deutſche Offizier. 

Sollte, was wir keineswegs für unmöglich hal 
ten, die Dotationsangelegenheit im Reichstage ſchei⸗ 
tern, ſo iſt wenigſtens kein „Conflict“ zu fürchten, 
zumal die Regierung mit anerfennenswerthem Tact 
die Geſetzentwürfe für die Dotationen der Generale 
und der Landwehrleute getrennt eingebracht hat. Un⸗ 
ſere verdienten Generale aber werden, wenn die Do⸗ 
tationen abgelehnt oder vertagt werden ſollten, ſich 
mit anderen großen und größeren Männern, mit 
Kant, Göthe, Alexander von Humboldt und fo man- 
chen anderen tröſten, die trotz unſterblicher Verdienſte 
nicht gleich ihnen durch hohe Gehälter über die nie⸗ 
deren Sorgen des Lebens hinweggehoben waren. 


Reichstag. 
55. Sitzung am 13. Juni. 

Erſte Berathung des Geſetz⸗Entwurfes, betr. 
die Gewährung von Beihilfen an Angehö⸗ 
rige der Reſerve und Landwehr. — Fürft 
Bismarck: Die Regierungen find der Meinung 
geweſen, daß es ſich um die Befriedigung eines Be⸗ 
dürfniſſes handelt, welches nicht in allen Bundes⸗ 
ſtaaten, namentlich nicht in allen gleichmäßig auf⸗ 
tritt. Es waren deshalb von einigen unſerer Bun⸗ 
desgenoſſen Bedeoken dagegen geltend gemacht wor⸗ 
den, die Sache überhaupt auf dem Reichs wege zu 
behandeln. pe Bedenken, auf ſtatiſtiſchen Nach⸗ 
weiſen baſirt, erſchienen der Mehrheit der verbündeten 
Regierungen nicht unbegründet. Das Einfachſte 
wäre geweſen, die ganze Fürſorge den einzelnen Re⸗ 
gierungen zu überlaſſen. Es ſtand dem nur entge⸗ 
gen und wurde von denjenigen Regierungen, die bas 
Bedürfniß mehr empfinden, des Hinderniß geltend 
gemacht, daß keiner der deutſchen Landtage, 
ohne deren Bewilligung ſolche Mittel vicht 
verausgabt werden dürfen, im Augenblick verſammelt 
iſt. Es ſollen deshalb vorſchußweiſe denjenigen Re⸗ 
gierungen, welche Mittel dazu verwenden wollen, 
dieſe Mittel gewiſſermaßen vorſchußweiſe gewährt 
werden. Es iſt damit nicht gemeint, daß durch dieſe 
Reichsbewilligung das Bedürfniß überall vollſtändig 
gedeckt werden ſoll, ſondern darauf gerechnet, daß 
die Einzelregierungen aus den Quoten der Kriegs⸗ 
contribution das Mehrbedürfniß decken. Daß die 
ganze Kriegscontribution für Reichszwecke verwendet 
werde, halte ich nicht für wahrſcheinlich, wenigſtens 
die Regierungen glauben, daß dem Bedürfniſſe beſſer 
gedient wird durch deren Vertheilung auf die einzel⸗ 
nen Regierungen. Die Regierungen legen ein Gewicht 
darauf, daß alle Klaſſen des Referve- und Landwehrſtan⸗ 
des in dieſer Bewilligung ihre Berückſichtigung finden. 
Alle Offiziere und Mannſchaften haben die 
Kämpfe mit gleicher Hingebung, mit gleichem gegenſei⸗ 
tigen Vertrauen beſtanden, ohne daß ſich im Felde 
irgend welche Scheidelinie zwiſchen ihnen 
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bemerkbar gemacht hätte. (Lebhafter Beifall.) 
Ich glaube mit Stolz ſagen zu können, daß unſere 
Armee ſich vor Allem ausgezeichnet hat durch die 
vollſtändige Hingebung der Offiziere für ihre Mann⸗ 
ſchaften und der Mannſchaften für ihre Offiziere. 
polls Wir haben deshalb auch in dieſer Vor⸗ 
age keine Grenze zwiſchen beiden ziehen wollen und 
ich glaube darauf aufmerkſam machen zu müſſen, daß 
die Reſerveoffiziere in ihren geſellſchaftlichen und 
Erwerbsverhältniſſen mitunter durch keine ſoziale 
Scheidelinie von ihren Untergebenen im Felde ge⸗ 
trennt werden. Sie werden ſehr häufig die Fälle 
finden, daß der Reichere und Woblfituirte in Reih 
und Glied ſteht und der Reſerveoffizier ſich in min⸗ 
der günſtigen Verhältniſſen befindet. Ich habe 
unter dieſen Reſerveoffizieren ſolche kennen gelernt, 
die dem Baufach angehören theils als Beamte, 
theils als Civilbauunternehmer. Uns allen iſt ferner 
bekannt, ein wie reichliches Contingent der Handels⸗ 
ſtand und die Induſtrie zu dieſer Klaſſe der Reſerve 
und Landwehr geſtellt hat, die ſehr häufig durch den 
Krieg geradezu brodlos und für den Augenblick er⸗ 
werbslos geworden find. Wir bitten Sie daher, bie 
Vorlage in dieſer Geſtalt mit demſelben Wohlwollen 
zu behandeln, welches Sie ihr bei einer früheren 
Diseuffion, wo fie in einer andern Geſtalt vorge 
bracht war, gewidmet haben, und nicht anzunehmen, 
daß nach Meinung der Regierungen hiermit das 
Bedürfniß überall erſchöpft ſei. Aber das Vorhan⸗ 
denſein des Bedürfniſſes wird von einzelnen Regie⸗ 
rungen vollkommen geleugnet, und deshalb iſt die 
Faſſung eine fo lockere geblieben, daß die Regierun⸗ 
gen ſelbſt darüber zu befinden haben ſollen, in wie 
weit geholfen werden ſoll. Aber ich glaube hinzu⸗ 
fügen zu müſſen, daß für einzelne Regierungen, na⸗ 
mentlich für die preußiſche, das Bedürfniß durch 
N e Leiftung nicht erſchöpft ſein wird. 
eifall. 

Es entſpinnt fid eine Discuffion darüber, ob 
die Vorlage in einer Commiſſion vorberathen werden 
ſoll. Abg. v. Lenthe: Es iſt doch dringend zu 
wünſchen, daß die Vorlage noch vor dem Einzugs⸗ 
tage Geſetz wird, und das iſt nur bei der Plenar⸗ 
berathung möglich. Mit dem Dotat ionsgeſetz 
hängt ſie gar nicht zuſammenz ſie iſt überall 
mit Beifall begrüßt worden, was man von 
jenem Geſetz wahrlich nicht ſagen kann. 
(Sehr richtig!) Bei dem tiefeinſchneidenden Inva⸗ 
libegefeh ver marfen El bie Commiffionsberathung; 
damals war fie wahr aja nothwenviger, „te fe +2 
bei einem Geſetze ift, über das im Grunde das ganze 
Haus einig iſt. (Bravo!) — Abg. v. Bunſen 
ſpricht ſeine große Befriedigung über das Geſetz aus; 
es ſei hoch anzuerkennen, daß die Regierungen von 
der Mißſtimmung, welche ſie gegen ſeinen Antrag, 
der daſſelbe Ziel verfolgt habe, zurückgekommen ſeien 
und dies öffentlich durch Einbringung dieſer Vorlage 
bekundeten. — Fürſt Bismarck: Ich würde in die⸗ 
ſer Discuſſion das Wort 75 ergriffen haben, wenn 
nicht der Vorredner die Erklärung abgegeben hätte, 
als hätten die Regierungen ihre Anſicht über den 
früher von dem Reichstag geſtellten Antrag weſent⸗ 
lich geändert. Die Anſichten, die ich heute hier 
vertrete, waren längſt die der Regierung, ehe der 
Vorredner ſeinen Antrag geſtellt hatte; es war nur 
nicht leicht, eine Vereinbarung über die Art und 
— wie dem Zwecke genügt werden ſolle, herbei⸗ 
zuführen. Der Wunſch, den Betheiligten zu helfen 
auf dem einen oder andern Wege, war bei ſämmtli⸗ 
chen Regierungen vorhanden, ia ich kann ſagen, ſchon 
in Verſailles war davon die Rede; nur die Art war 
eine Frage, die denn doch von 25 Regierungen nicht 
ſo leicht zur Entſcheidung zu bringen war. Die Art, 
wie der Vorredner in ſeinem früheren Antrage es 
beabſichtigte, haben wir für nicht ausführbar gehal⸗ 
ten, und noch jetzt zeigt die Stellung unſeres Antra⸗ 
ges, daß wir die Klippe, auf die der Vorredner die 
Reichsregierung geſetzt wiſſen wollte, eae wee 
indem wir die Frage, wie viel und auf welche Art, 
durch welche Organe die Einzelbewilligungen zu ge⸗ 
ſchehen haben, in das freie Ermeſſen der Regierun⸗ 
gen geſtellt wiſſen wollen. Wir haben ſo den Uebel⸗ 
ſtand beſeitigt, an dem der Antrag des Vorredners 
laborirte, der es ſich ſehr leicht machte, indem er der 
Reichsregierung eine Aufgabe überwies, ohne ſich ir⸗ 
end wie den Kopf darüber zu zerbrechen, wie 
fe ausgeführt werben folle. Wir haben uns 
den Kopf darüber zerbrochen (Heiterkeit) und find 
nach langen Erwägungen in die angenehme Lage ge⸗ 
kommen, Ihnen dieſe Vorlage zu machen, und wir 
hoffen auf Ihre Bewilligung. — Abg. Völk: Ich 
bin gegen Commiſſionsberathung; unſere Gegner 
wollen ſie auch nur wegen des Dotationsgeſetzes. 
(Sehr richtig!) Hier handelt es fi aber um Ab» 
ſtellung eines ſchreienden Nothſtandes, und davon iſt 
bei jenem Geſetz wohl nicht die Rede. Ich kann bei 
dieſer Gelegenheit einiges Befremden darüber nicht 
unterdrücken, daß man im letzten Moment noch das 
Dotationsgefeg einbringt, welches gar nicht preſſirte. 
(Hört! ye Es ift ein ziemlich allgemein ver⸗ 
breitetes Gefühl, daß man dies Geſetz nur unter 
Begleitung der Vorlage, die uns jetzt beſchäftigt, 
durchzubringen hofft (ſehr wahr! Unruhe rechts). 
Man verfügt über die erwarteten fünf Milliarden 
mit einer gewiſſen Opulenz; vielleicht ſtellen ſich aber 
in Zukunft andere Verbindlichkeiten heraus, die denn 
doch noch nothwendiger zu erfüllen ſind, als die 
Dotation verdienter Geeks und deshalb brauchte 
man es mit der letzteren gar nicht ſo eilig zu haben 
Sa, — Der Antrag auf Ueberweiſung an eine 

ommiffion wird abgelehnt. 

Erſte Leſung des Geſetzentwurfs betr. die Do⸗ 
tationen. — Fürſt Bis marck: Zwiſchen der Ten⸗ 
denz beider Vorlagen ift eine weſentliche Verſchieden⸗ 
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heit. Das Eine iſt ein Akt der Unterſtützung, das 
andere iſt ein Akt der königlichen Freigebigkeit, zu 
dem der Kaiſer Sie bittet, ihm die Mittel zu ge⸗ 
währen. Es iſt ein ungewöhnlicher Fall, in wel⸗ 
chem ich Ihre Nachſicht dafür in Anſpruch nehme, 
daß ich mich von der conſtitutionellen Tradition, die 
Perſon der Souveräne nicht zu erwähnen, in etwas 
entferne. Ich will nicht von dem Souverän im 
pd Sinne ſprechen, ich will mehr von dem 
faiferliden Feldherrn reden und auch von ihm nicht 
direkt — dies würde mir nicht ziemen und ich würde 
es in meiner Stellung auch nicht wagen — ſondern 
Sie nur indirect bitten, ſich die Frage zu ſtellen, 
wie etwa dieſe ganzen Verhältniſſe hätten verlaufen 
können, wenn auf dem Throne von Preußen ſich 
ein anderer Monarch als Se. Majeſtät befunden 
hätte. War es nicht möglich, daß dieſer große Krieg, 
der größte unſeres Zeitalters, der ein halbes Jahrhun⸗ 
dert hindurch wie eine drohende Wolke am Horizonte 
Deutſchlands ſchwebte, bei dem Monarchen, der auf 
dem mächtigſten deutſchen Throne ſaß, nicht die gleiche 
Entſchloſſenheit und den gleichen Muth vereinigt fand; 
war es nicht möglich, daß dieſer Krieg entweder im 
Augenblicke vermieden unter Umſtänden, die das 
deutſche Nationalgefühl ſchwer geſchädigt und ge⸗ 
kränkt hätten; war es nicht möglich, daß er aufge⸗ 
ſchoben wäre, bis der Feind gegen uns Bundesge⸗ 
noſſen gefunden hätte? Alles nicht aus dem Geſichts⸗ 
punkte einer Aengſtlichkeit, die ich bei keinem deutſchen 
Fürſten vorausſetze, aber aus dem Geſichtspunkte 
wohlwollender, väterlicher Friedensliebe, die nicht in 
der rechten Zeit das Schwert ergreift; war es nicht 
möglich, daß dieſer Krieg mit weniger Geſchick, mit 
weniger Entſchloſſenheit, vor allen Dingen mit weni⸗ 
ger ſorgfältig vorbereitenden Mitteln geführt worden 
wäre? Wem verdanken wir aber, daß nicht durch 
pad re Zeit verloren ging? Wir verdanken es 
unſerem kaiſerlichen Feldherrn, wir verdanken es in 
erſter Linie dem Könige von Preußen, in zweiter 
Linie der echt deutſchen Entſchloſſenheit feiner erhabe⸗ 
nen Verbündeten. (Lebhafter Beifall.) Wenn ein 
Monarch, an Jahren und an Ehren reich, mit dieſer 
Entſchloſſenheit feine, nach irdiſchem Maßſtab bes 
meſſen, genug befriedigte ruhmvolle Exiſtenz einſetzt 
für ſein Volk, wenn er in ſeinem hohen Alter einen 
Kampf durchkämpft, der ganz anders ablaufen konnte; 
wenn er dann zurückkehrt und ſich fragt: wem ver⸗ 
danke ich, daß ich ſiegreich zurückkehre, daß unfer 
Volk geſchützt worden iſt vor den Leiden und Drang⸗ 


ſeten des Krieges, von dem es 3 
und diefer erſte deulſche ae qa Erobeserás 


einem langen Interregnum im Befige der größten 
Vollgewalt, der größten et By die augenblicklich 
in Europa, in der Welt daſteht und fragt ſich, 
wem bin ich Dank ſchuldig? — ſo fällt ſein Blick 
natürlich zuerſt auf das Heer und die Antwort iſt: 
der Tapferkelt der Truppen, der Intelligenz der Füh⸗ 
rer; und es muß ihm ein Herzensbedürfniß fein, 
hier zu belohnen. Die Tapferkeit läßt ſich im 
Einzelnen bei uns nicht belohnen, ſie iſt, Gott ſei 
Dank, Gemeingut der deutſchen Soldaten; man 
müßte ſie alle belohnen, wenn man ſie für die Tap⸗ 
ferkeit belohnen wollte. (Beifall.) Aber die Tapfer⸗ 
keit allein reicht nicht hin. Muth haben auch die 
franzöſiſchen Führer, Tapferkeit auch die franzöſiſchen 
Soldaten gezeigt. Was ihnen fehlte, war das 
Pflichtgefühl, war die Einheit der Führung, war die 
entſchloſſene Leitung eines monarchiſchen Feldherrn, 
der in voller Verantwortung für Krone und Reich 
an ihrer Spitze ſtand. Dieſe Führer nun zu be⸗ 
lohnen, muß ein Herzens bedürfniß des Kaiſers fein. 
Ich will von den Nützlichkeitsmomenten nicht ſprechen, 
die darin liegen können, daß man in dem kargen 
Leben des Soldaten die Hoffnung auf ein unge⸗ 
wöhnlich großes Loos, die Hoffnung, die Napoleon 
den Marſchallsſtab im Torniſter nannte, daß man 
die nicht abſchneidet durch eine rechnende Kargheit in 
dem Augenblick, wo wund, blutig und ſiegreich das 
ge nach Haufe kommt, fondern, daß man in ſolchem 
Momente durch die reiche Belohnung von Dienften, 
die zu leiſten jeder in die Lage kommen kann, 
noch den Gemeinen erfreut, welcher ſich bei uns 
zum General binaufſchwingen kann. (Wider⸗ 
ſpruch.) Ja, m. H., ich habe Generale bei meinen 
Lebzeiten gekannt, die keinen anderen Urſprung 
haben, von denen der Eine eine hohe Stellung an 
der Spitze des Generalſtabs einnahm, ein Anderer 
an der Spitze des Remonteweſens ſtand, ein An⸗ 
derer vom gemeinen Küraſſter bis zu einem der ane 
geſehenſten Miniſter hinaufſtieg. ( Heiterkeit.) Der⸗ 
gleichen iſt in unſeren Verhältniſſen, bei unſerer 
Gleichheit vor dem Geſetz überall, wo Auszeichnung 
Pe eee, feat, Mer base 44 berg a lott 

e rühzeitig zurückzieht un agt, ich 
habe es nicht erreicht, fo bleibt ihm die Hoffnung, 
feine Söhne können etwas Außerordentliches werden, 
können Belohnungen im Dienſte des Staates er⸗ 
werben, wie ſie hier der Kaiſer verleihen zu dürfen 
von Ihnen bittet. In dieſem Sinne möchte ich 
bitten, m. H., ſtellen Sie ſich auf die Höhe der 
Situation. Vergeſſen Sie für einen Augenblick die 
Stellung des geldbewilligenden Abgeordneten; benten 
Sie daran, dieſes Herzensbedürfalz Sr. Majeſtät 
zu befriedigen. Geben Sie ihm die A 
die er durch ſeine Hingebung, durch ſeinen Muth 
um Deutſchland wohl verdient hat. (Lebhafter 
Beifall.) Abg. v. Unruh (Magdeburg): Von 
meinen politiſchen Freunden din ich zu dem 
Antrag autoriſirt, dieſe Vorlage einer Commiſſion 
von 14 Mitgliedern zu überweiſen, deren Sitzungen 
unter Ausſchluß ſämmtlicher anderen Mitglieder die⸗ 
ſes Hauſes ſtattfinden follen. — Abg. Löwe: Nicht 
als ob ich und meine Freunde nicht auch mit Dank 
erfüllt ſeien für die glorreiche Führung, mit welcher 


503 ., 12624. 503 % Yer Tonne bezahlt. Umſatz 60] matt und konnte nur unter vorjábrigen Prelſen placket 
Tonnen. Termine nicht gehandelt, 1207“. Auguſt⸗Sept. werden. Das unvertaufte Quantum beläuft ſich nach 
49 % Br. — Gerſte loco ſtille, Heine 957%. 42 , authentiſcher Mittheilung auf ca. 4000 ZH. Die in 
1004. 42 Fp, 104% 423 , 105 %% 44 % Yor Tonne dieſem Jahre bezahlten Preiſe laſſen fic) folgendermaßen 
bezahlt. — Erbſen loco unverändert, Futter 44 %, Rod: | normiren: hochfeine Wolle 80—84 , hochfeine 76-80 
48 % der Tonne. — Spiritus heute nicht zugeführt, , feine 64—68 , mittelfeine 55—60 %, gute Liefer 
geſtern zu 161 % gekauft. rungswolle 50—52 %, ordinäre 47—49 % Die Bue 
Elbing, 13. Juni. r E. Anz) Bezahlt iſt yr fuhr betrug 1200 Ge. extrafeine, 7433 Ze. feine, 12,163 
200¢4,: Weizen, hochbunt 12647. 763 %, bellgtafig 1274. | Zz. mittel, 1236 Ge. ordinare, in Summa 22,033 Bez 
ftart beſetzt 75%/10 A, bunt blauſpitzig 12444. 665 , Im vorigen Jahre betrug die Geſammtzufuhr 23,535 
roth 12942. 744 A — Htoggen 116, 12286. 44%, 465 GZ. 15 4. 
, 122, 12324. zur Conſumtion 472, 484 A — Gerite, 
große, hell 11227. 434 Gr — Hafer nach Qualität 36— Viehmarkt. 
414 % — Spiritus ohne Zufuhr und Umias. Berlin, 12. Juni. (B.⸗u. H..) An Schlachtvieh 
Königsberg, 13. Juni. (v. Portatius u. Grothe.) waren zum Verkauf angetrieben: 2500 Stück Horn vieh. 
Weizen der 85% ziemlich unverändert, loco hochbunter Wegen der bevoritebenden Feſttage des Einzugs der 
12324, 95 Gr bez, 128/294, 101 Ge bez., bunter 98— Truppen hatte für den Platzbedarf das Verkaufsgeſchäft 
2142. 104 Gr Br., rother 98-104 % Br. — Roggen Jer einen ziemlich lebhaften Verlauf, weniger gegen früher 
308. loco ftill, Termine geſchäftslos, loco 118/198. 54 waren die fremden Käufer aus der Rheinprovinz vera 
Sr bez., 11988. 533 Gr bez., 1 bez., 120 — treten, welche mehr durch die hohen Notirungen vom 
12174. 55 Gr bez., 12128 56, 57 Ge bez., 122/2327, Beſuch des Marktes abgehalten werden; im Wege der 
57 Sn bez., 12324, 58% Ge bez., 123/2428, 573 Ge bez., | Speculation wurden auch für England Käufe geſchloſſen; 
126/2724. 605 Ge bez., ruſſiſcher 11187. 45 Ge bez, 115 der Markt kann als geräumt betrachtet werden; 1. 
—11624. 531 % bez., 118/1987. 544 Y bez., Sp Mai: Qualität erreichte den Preis von 17—18 FA und bars 
Juni 57 Gr Br., 56 Gr Gd., yr ya 57 Gr Br., über, 2. Qual. 14-15 % und 3. Qual. 11— 12 % 
56 Gr Gd., der N 58 Sr: Br., 57 Gr Gd., — 100 22. Fleiſchgewicht. — 4799 Stück Schweine. 
Sn 85 Gr Gd. — Gerſte Der Handel war beim Beginn des Marktes reger als 
yx 7086. matt, loco große 45, 46 Gr bez., Heine 41— | am Schluß, wo fid die Preiſe wieder reducirten; im 
He bez. — Hafer yr 508, nur feinfte Waare be: Allgemeinen zeigte ſich das Geſchaft beſſer, als an der 
achtet, geringe und mittel faſt unverkäuflich, loco 25—f letzten Markttagen, da theils für Platz und Umgegend 
294 Gr bez., fein 304 E bez., weiß puiker 32, 33 G-| mehr gekauft, theils auch größere Poften nach außerhalb 
ez, r Mais Juni Br., 31 Gr m 1925 5 de Pack e nut pie Bekänbe; 
. > 55, 56 Pr bez., Fleiſchgew er Prima⸗Waare galten 16— 
e ens “ee Fa — 13,575 tid Schafvieh. Der Handel ließ viel 
50 Gr bez., Rode 61, 62 % bez. — Bohnen yr 90%. zu wünſchen übrig, ganz beſonders für die untergeorb» 
matt, loco 71 Gr bez. — Widen yor 90, geſchäftslos, neten Qualitäten, welche ſchwer Käufer fanden und das 
loco 50—55 Ar Br. — Buchweizen Ye 708. loco 44} ber in bedeutenden Poſten unverkauft blieben; gute 
—46 Gr Br. — Leinſaat yx 708, ſtill, loco feine] ſchwere Hammel waren beſſer an den Mann zu cae 
80—95 Ar Br., mittel 71 Ge bez., oop os pl d en ee en "bes Gat oon © 
3 = . A ew werer e — 
Wel 2%: 1006 Wenne. rue 5 Fz — 2169 Stück Kälber. Die Speculation hatte für 
die bevorſtehenden Feſttage bezüglich des feierlichen Cine 
yor 10022, matt, loco 5—9 % Br. — Leinöl yr 100“. loco] zuges der Truppen eine fo immenſe Zufuhr auf den 
mit Faß 124 Br., 111 % Gd. — Rüböl Yr 1008. | Markt gebracht, daß ſolche den vermutheten Bedarf bet 
1885 loco mit Faß 134 % Br. — Leinkuchen yr 10024. loco | Weitem überſtiegen und daher zu ſehr gedrückten Preiſen 
30—86 % Br. — Rübkuchen niedriger, yr 10083. loco | verkauft werden mußten. 
65—75 Ar Br. — Spiritus er 8000% Tralles und in 
ines fab roe 1371 Wind: N 
loco ohne Faß 163 A Br., 164 A Gd., Juni ohne Faß Neufahrwaſſer, 14. Jun Wind: N. 
; i 1 E Im Ankommen: 1 Schooner. 
164 4 88.7 Moa ahne“ Fuß mine F. br. 1% „ Toer, 13, Jun Wafſerſtanp: 3 Fuß 7 Bol: 
Wind: O. — Wetter: bewölkt. : 


5 ; if. Ztg. 3 Stromauf: = 
ee ya geringe ber Sool 2h Von Danzig nach Warſchau: Krey, Toeplitz, 
i R 


weißer und weiß⸗Eiſenbahnſchienen. 
bunter 75—80 , b: Sit. Schfl. 


mi 2 Stromab: 
> li⸗A 781— bez., Septbr.⸗Oetbr. 77, 763+] Grimm, Dremlewitz, Warſchau, Berlin, : 
ea - Die heute fällige Berliner > ber — open flau = niedriger, Yer 200024. loco Gebr. Ginsberg, x a0 Nogg- 
Dörfen = Depefde war beim 


50—52 J, geringer 47—48 ., Feiner 52534 , | Meilite, derſ., do., do., dieſ., 
Schluß des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Nication ift die in jüngſter Zeit veranlaßte Beſeitigung 
3 Vorbaues an der Fronte des Hauſes 4—5 im 
Glockenthor; es wäre nur zu wünſchen, daß auch an⸗ 
dere Hausbeſitzer dieſem gutem Beispiele bald folgen 
‚Möchten, um einerſeits die Verbreiterung dieſes bisber 
vorzugsweiſe engen Straßentheiles zu vollenden, andern⸗ 
ils die hier fo ftörend ins Auge fallende Unregel⸗ 
mäßigkeit der Häuferfagaden verſchwinden zu laſſen. 
Von Hrn. Reg.⸗ und Schulrath Wanjura wer 
den wir mit Bezug auf eine aus dem „Graud. Gel.” 
in unſer Blatt übergegangene Notiz, Hr. W. bewerbe 
ſich um die Pfarrſtelle in Pr. Stargardt, erſucht mitzu⸗ 
en daß er ſich weder um bie vacante Pfarrſtelle in 
elplin (wie der Geſ.“ ſchon früher berichtet hatte), noch 
um diejenige in Pr. Stargardt, noch überhaupt um ir⸗ 
gend eine Pfarrſtelle bewirbt oder beworben hat. 

* Der bisherige Ceremonienmeiſter, Kammerherr 
Graf von Keyſerlin 9 auf Schloß Neuſtadt iſt zum] h 
Schloßhauptmann von Königsberg ernannt.“ 

— Ein Schreiben der „K. Z.“ vom Rhein bittet 
recht dringend, bei der Beſchäftigung mit Elſaß⸗Lothringen 
doch nicht die altpreußiſche Hafenſtadt Memel zu ver⸗ 

eſſen. Wann wird endlich die Tilſit⸗Memeler 
ahn und die Memelbrücke gebaut werden? 

+ Thorn, 13. Juni. Nachdem geſtern die Hälfte 
der Ban (50 Pontons) aufgeftellt war, traf 
um Abend die andere Hälfte der zu derſelben erforder 
lichen Pontons bier ein und wurde heute mit der 
erſten Hälfte verbunden, fo daß nunmehr die ganze 

ontonbrücke fertiggeſtellt iſt und morgen dem Verkehr 
| übergeben werden wird. — Ueber eine Woche haben 


Nordbahn 226,00, Creditactien 287,50, St.⸗Eiſenb.⸗ 
panic: 178, 25, Nordweſtbahn 210, 00, London Aue 


1864er Looſe 125,25, Anglo⸗Auſtrian⸗Bank 238, 75, 
Wechslerbank —, 125.25, bf 9,88, Ducaten 


wir bereits wieder Regen, der mit kurzem Intervallen 
fällt und für die zur Zeit prächtig 17 Getreide⸗ 
felder Befürchtungen einflößt, namentlich für den Weizen. 

— An der feſten Brücke über den rechten Strom⸗ 


Liverpool, 12. Juni. (Schlußbericht.) [Baum⸗ 
wolle.] 20,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation 
> b und Export 8000 Ballen. — Middling Orleans 81. 
arm wird fortwährend gearbeitet, da es jedoch noch] middling ameritanifde 8}, fair Dhollerah 68, midd⸗ 
nicht möglich geweſen iſt, die neue Dampframme in ling fair Dhollerah 6, good middling Dhollerah 54, 
Thätigkeit zu bringen, und die Maſchine ſich noch im: Y 
mer im Stadium der Zuſammenſetzung befindet, fo 
ſchreitet das Einrammen der Pfähle nur langſam vor⸗ 
Warts, zumal es nothwendig ijt vor der Einſenkung der 
neuen Pfähle einen großen Theil der alten von dem 

fe zertrümmerten aus dem Boden mit großer An: 
ſtrengung herauszuzieben, um für die neuen feſten Grund 
und Raum zu erhalten. (Brb. 3.) 

Königsberg, 14. Juni. Das durch die Staats, 
Anwaltſchaft wegen einer Berliner Corre pondenz mit] bah f 
Beſchlag belegte Abendblatt der „ artung ſchen 60 C., Raff. Petroleum in Newyork yr Gallon von 

eitung“ am Freitage iſt durch Beſchluß des Königl. OF Pfd. 265, do. in Philadelphia 263, Havanna: 
tadtgerichts N worden. Suder Nr. 12 104. 

— Am Montag wurde in Königsberg von dem 
Dampfer „Waldemar“ das vollſtändige zerlegte Ge⸗ 
rippe eines an der grönländiſchen Küſte erlegten Wall⸗ 

iſches ausgeladen und unter Leitung des Herrn Bro» 


tomiſchen Museum y ſchaffen. Letzteres hat ben Preis 
von 1000 Thalern 
die Koſten der Fracht von mehreren hundert Thalern. 


8 


Juni und Juni⸗Juli 514 A be 1% Br., 51 % Gd., | Tyranski, Peres, Wloclawek, Danzig, Gold⸗ 
1 B d., 


= ſchmidts S., 22 — Weiz. 
bez., Br. u. Gd. — Gerſte matt, ye 2000 J.] Kreß, Lasti, do., do., dief., 24 — do. 


— 0 ski, derſ., do., do., Otto u. Co., 26 4 do. 
loco 45—49 % — Hafer wenig verändert, yer 200084, Kotowski, derſ. Sudeten. 10 5% 38. 


2 P Schroeder, Lewinski, do., do., 
4 b — Gies file. o BOGOR Lock Bult, 45—, Sollmann’ Saati da, do., Golblämihts S., 24 55 _ be. 


49 Fp, Rod: 5 $ ze Winterrübſen, yor 200074. | Schlaegel, Schlaegel, Wyszogrod, Spandau, 88 Laft 
u Etulber d 


ctbr, 1114, 4 & bez. — Rab ſchließt] Faßbolz. 
ermiſchtes. - matter, yor loco 263 % a, Juni 261, $ 
Berlin. wen 4 — ein Raubmord ver⸗ Danziger Börſe. bez. u. Br, Gepibr.-Detbr, 2% Br., 1 % Od. Aeteorologiſche Beobachtungen. 
ait Fei de, Nee Mens lr mur A AA ae 5 ben, unto Gane | E El SRN mone 281 d aud Wette 
i N n en ufluſt po , . 3 and in |, A 
die Frau des Mufitdirectors Pechmann in ihrer Woh : Juli 17 % nom., Juli-Auguft 174 A bez., Br. und Par. Sine. | in Fa. Wind an 5 


zu ſchwach behaupteten tae 78:23 Be 


utend au gefunden. ie lebte zwar vor eſtern Abend fein laſig und weiß 125: Gd., Auguſt⸗Septbr. 174 Fp Br. Sept.⸗Octbr. 17% Pa 13| 4/ 336,35 10,5 N, flau, bedeckt. 
> ift aber volftänbig befinnungslos, io dab fie nicht bodbunt ..... add » 9 5 1 801 5 AoE Re De mea: 3000, — 4 op 2 ii 8 337,89 7 E oe 1 Jen ne Nebel.? 
ang der Sade jeht moc) nichts Belummter lager ine, | bark. 428.4287 „ %, Desa 20% J, Eviritus 17 Je — Betroleum Loco OF] 112 33581 eee 


. 126-1308 „ 65-76 „ 
ordinair . 14-123 % „ 51-64 
Regultrungspreis für 1264 bunt lieferbar 77 Ag 
5% Pesch ye Juli⸗Auguſt 12627. bunt 
eza 
Roggen loco Ye Tonne von 2000 % nur Conſumge 
ſchäft, leichter polniſcher unverkäuflich; 121— 12627 
484-505 % bez. 


Keine Krankheit vermag der delikaten Reva- 
lesciére du Barry zu widerſtehen und entfernt 
dieſelbe ohne Mediein und Koſten alle Magen-, 
Nerven-, Bruſt⸗, Lungen, Leber ⸗„ Drüfen-, 
Schleimhaut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, 
Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Un⸗ 
verdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf⸗ 
loſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, 
Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, 
Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwan⸗ 
gerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Ges 
neſungen, die aller Mediein widerſtanden, worunter 
ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes, des 
Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Marquiſe de 
Bréhan. — Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die 


Berlin, 13. Juni. Weizen loco ye 1000 Kllogr. 


é 85 
fehlten aga 40—50 % und eine goldene Cylin⸗ yee Juni: Juli do., Ried fg ie 781 —783 & bz. — 


deruhr; 15 


Kilogr. 43—56 nach Qual. — Erbſen loco yor 1000 
Kilogramm Kochwaare 51—61 A nach Qualität, Futters 
waare 41—51 A nach Qualität. — Leinöl loco 100 


Erbſen e Tonne von 200028, er loco weiße Rod: 
> 

: Kilogr. ohne Faß 24; A — Rüböl loco >. Faß 

ye 2 


48 = bez., do. Futter⸗ 44 x 
Petroleum loco Yer 100% ab Neufahrwaſſer 74 A Br. 
Steintoblen ye 18 Tonnen ab Neufahrwaſſer, in 
El ungen doppelt gefichte Nußkohlen 145-3 A 
Br., ſchottiſche Maſchinenkohlen 144 A Br. 


— Sp it i 
geb 17 % 15 He bez., loco mit Faß Juni 17 % 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 4 


‚ Ye Juni⸗Juli do., ye Jul August 17 . 

* ahah oA 17 Fx S0—16 Gr bezahlt 2 

ez. der ; «0— bezahlt, — 
l. Beh i iit 


ſucht hatte, iſt durch Du Barry’s Revalesciére gänzlich 
pee ett worden, und kann ich dieſes excellente Nah⸗ 
rungsmittel jedem Leidenden beſtens 5. 8 

Im tiefiten Dankgefühl verbleibe ih mit Achtung 
ergebenſter Diener Joſef Viszlay, Arzt. 


erreicht. “ Beisenmartt: ſchwach behauptete Preiſe bei fehlender | — Meh enmebl Ro. 0 —9 F, Nr. 0 u. 1] Revalescióre bei Erwachſenen und Kindern 50 
tg — 5 „N. — a Cöslin ge) Kaufluft. Zu notiren: orbinár rothbunt, {din roth⸗, 9 17 Pas Hong med es sa 1 Re, Mal ihren Preis im Mebiciniren. 
P bivectors demon ad. as l Mn 690677778 7676 7%8 cat m en 0 2 1 "Rilo —— Certificat vom Herrn Dr. med. Joſef e 
1 ~—68/73—74/75 — > ad. — enme u. r. 
11 ̃ ant | “AGE, e on 
keien beraudgeltellt, deren Höhe. auf die Summe von] zur Conſumtion 120 — 12582, von 48—50 187 ons 4 eS the. 7 & 90 20 4, | SHlailofigtett, allgemeiner Schwäche und Schmerzen ges 
r . | by — pet dieu Só TA bie (5 100 | ten und alle Mebicamente und Bader vergebens vers 


4 Fe, große 105/6—110/142%, nach Qualität 44/45 14} Ye 5 Fa, 
—46/48 2000 28, ye Septbr.⸗Octbr. 1447/4 & bz., etbr.⸗Novbr. 

Erbſen nach Qualität, ordinäre und weich 39/41 %, | 142 R B. O ES = 
beſſere und gute Kochwaare 42/43—48/49 A. Yer 


Wolle. 

Weimar, 13. Juni. Geſtern wurden 1560 Ge. 
Wolle verwogen und trafen beträchtliche neue Zufuhren 
ein. Heute drückte andauerndes Regenwetter die Preiſe 
und gingen dieſelben pro Stein = Fy zurück. Das 
baſter u ſchleppende Geſchäft entwickelte ſich fpáter leb⸗ 
hafter zu 10—11} % pro Stein. In den Nachmittags: 


os 2 etre 15 ur 6 H e. Wetter: et: 1 1 
e 3 
lich mi a W ng uftſtrömung wiederholen ſich tag 


Wien. Der bekannte Baritoniſt Robinſon und Weizen loco w s 5 14 5 48 Taſſen , en 4 Fe 

1111. 0 ito mot bt] 4,08 Aa A e OA = 
: en. Da onnen ' u . 

zuſammen eine fteigende Gage von vierzehn“, ſechszehn⸗ billigeren Preisen ei erg Sac E ee een nen en eg Ar a i ARE 178, ed ; ots: in Königs⸗ 


für bunt 125/2628, 75 , 76,764 %, hellbunt 123/2427. 
, 12848, 78 Fe, hocbunt alafig, 13077. 80% 3 

Der Tonne. Termine geſchaftslos, 12677. bunt Juli⸗ 

Auguſt 774 Ax bezahlt. Regulirungs⸗Preis 12077. bunt | bezal gegen minder gelungene Wäſche meift vor: 

77 jährige Preſſe erzielte; einzelne I—2 A höher, wie ber 


toggen loco flau, bei Partien ſchwer zu verkaufen] Käufer die Qualität ins uge faßte. Mittelwolle von 
und billger eboten intimo 12147. 485 Fz, 12597. ſchlechter Wäſche blieb während des ganzen Marktes 


verfolgt. Die pete richteten ſich hauptſächlich 
er Wäſche; ſo wurde feine Wolle 


(715) 


108, ind Eiſenbah 3 
08, Köln⸗Mindener Eis Depot in Danzig bei Alb. Neumann. 


n 
Deutſche Banfactien 93491, Raab⸗Grazer Looíe 82 
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erfreut. 


Provinz, ſondern auch in Rußland und dem Königreich Polen ein überreicher Abſatz vorhanden iſt, zum practiſchen Austrage zu 


An 13. d., Abends 11 Uhr, wurden wir 
durch dle Geburt eines kräftigen Knaben 
C. A. Reygelin und Frau. 


ür bie am 10. dieſes Monats, als dem 
Tage der Feier meines 50⸗jährigen 
Dienſt⸗Jubiläums, von meinen den di 


Dampfer-Verbindung. 
Danzig Stettin. 


Von Danzig: : 
Dampfer „Die Erndte“ am 15. Juni. 


Ferdinand Prowe. 


Feinste 


Gras-Tafel-Butter 


empfiehlt zu herabgesetzten Preisen 


C. W. H. Schubert, Se. g. 

Deutſchen Schwei⸗ 
zer⸗Käſe und feinſte 
Gothaer Cervelat⸗ 


Danzig, 


Langenmarkt 35, 


empfiehlt ſein Lager von 
oberſchaaligen geaichten 


Tafelwaagen 
mit bedeutend verbeſſerter Conſtruction, 


alle Sorten Waagebalken und 
Schaalen, 


ſowie 
Geld-, Brief: u. Getreidewaagen 
zu den billigſten Preiſen. (6391) 


ehrten 

en Vorgeſetzten, ſowie von den N en 
erren Rechtsanwälten und meinen lieben 
Herren Collegen und ſon tee hohen Gin: 
nern, theuren Freunden und Bekannten, theils 
durch die wo lwollende allgemeine Theil⸗ 
nahme, theils und insbeſondere auch noch 
durch die koſtbaren und geſchmackvollen Ge: 
ſchenke, mir erwieſene Ehre, Freundſchaft und 
Liebe, fühle ich mich gedrungen, Ihnen Allen 
nochmals hiermit aflentlich meinen tiefge⸗ 


nach der Wäſch 


und trotz der no 
keit find. — Auf b 
ſondern namentlich an 


Leidenden empfohlen. 


ened Tages, eines der herrlichſten und ſchön⸗ ; 

en meines Lebens, bis zum letzten Augen⸗ ; taman t 2 : f 
ie, meines irdiſchen Daleins jets. mit en Wurſt empfiehlt Den Empfang meiner neuen Glafers | Haben wichen die Ges ‚Prühng ſich anertenneno über mein 
Bert und hauen ge nen | A Past. L 2... | E 

: an. e Glas⸗Han vo 
bleiben werde. „Kas 9 angenm. Y Ferdinand Foruée, Hundegaſſe 18, 
Carthaus, den 12. = 1871, o: 80810 950 00 = 1 e En E al Mahagoni «a Flügel ijt für 
aegen „ 10, u. 15, zu be e ve 5, 3 Tr. ¡ 
(6364) Kanzler Hath. u. in 10 J. nicht zu kündigen. Rah Hundeg. 198. Zu beſehen — 9 Il Uhr Morgens 0 Den Bertout für Danzia ot 


Herr H. M. 


übernommen, 


Die eriten ärztlichen Autoritäten, als: 
Herr Geh. Medizinalrath Profeſſor Dr. Frerichs, 
5 s x Pi 


x z D 
: Generalarzt u. Geheimer Rath Dr. Wilms, 


ge⸗Cachemir⸗Hemden in geeigneten Fällen. 


S. M. J ONAS in Luckenwalde. 


Gustav Grotthaus, 
ustav brotthaus Cra ge-Cachemir-Hemden. 


Aus dem von mir fabricirten Gregegarne, das ich extra hierzu präparire, ift 
es mir gelungen, einen Stoff herzuſtellen, 


Grege-Cachemir-Hemden 
fertigen laſſe, vie den Vorzug vor allen anderen Hemden haben, daß ſie 


e nicht einlaufen 


nicht übertroffenen Feinheit des Stoffes von großer Dauerhaftig⸗ 
ee Leibe zu tragen, werden ſolche nicht nur allen Geen 


Gicht, Rheumatismus, Bruſt⸗ 


aus dem ich mit meiner Firma geſtempelte 


und Unterleibs⸗Krankheiten 


r. Traube, 


abrikat ausgeſprochen 


Herrmann 


(6381) 


Soeben sind erschienen und durch unter- 
zeichnete Buchhandlung u. jede Post-Anstalt 
im Norddeutschen Bunde zu beziehen: 


Eisenbahn-, Post- 
und Dampfschiff 
Cours-Buch. 1871. 


No. 3. Juni. Preis 15 Sgr, 
Bearbeitet im Cours-Bureau des Bundes- 
General-Post- Amts. 

(Inserate jeder Art werden darin aufge- 
nommen, Tarif siehe am Schluss.) 


Prospect 


Preußiſchen Portland: Cement: 
Fabrik 


: dl 
” 
„Actien-Geſellſchaft 
s e 
y zu Danzig. Eisenbahn-Anzeiger 
1871. No, 6, Juni, Preis 7} Sgr., 
enthaltend 
die Eisenbahnverbindungen in 
Deutschland und der Oester- 
reichisch-Ungarischen 
Monarchie. 

Bearbeitet im Cours-Bureau des Bundes- 
General-Post-Amts in Bsrlin. 
(Inserate jeder Art werden darin aufge- 
nommen, Tarif siehe am Schluss.) 

Berlin, 9. Juni 1871. 
Königliche Geheime Ober-Hofbuchdruckerei 
. v. Decker). (6401) 


L. Sauniers’sche Buchhndlg., 


A. seheinert. 


Euler's Leihbibliothek 


erhält die neueſten belletriſtiſchen Werke nach 
ihrem Erſcheinen. Auch werden im Abonne⸗ 
ment Journale, in 2⸗Jahresbände gebunden, 
gegeben. Cataloge zur Anſicht jederzeit ver⸗ 
abfolgt. Der begtevende Journalzickel wird 
prompt exvedirt. (6249) 


A3bweite Sendung 
feinſter 


Maljesheriuge 
G. A. ‘Rehan 


Langgarten 115. 
von Frau v. Kaminietz gründlich 


Es ift eine Thatſache, daß die Provinz Preußen bisher in induſtrieller Beziehung weit hinter den anderen Provinzen 
des preußiſchen Staates zurückgeblieben iſt, obwohl die Bedingungen zu einer gedeihlichen Entwickelung mannigfacher Juduſtrie⸗ 
zweige in allerreichſtem Maße in ihr vorhanden find. Dieſes Factum erklärt ſich leicht durch den Umſtand, daß das große Capital 
ſich hier bisher von ſolchen Unternehmungen zurückgehalten hat und wenn einzelne Perſönlichkeiten es unternommen haben, das Eine 
oder Andere ins Werk zu ſetzen, fo geſchah dies meiſtens mit unzureichenden Mitteln, welche entſprechende Reſultate zu erzielen un⸗ 
moglich machten. 

= ähnlicher Weiſe wurde auch die Cementfabrik zu Dirſchau, welche im Jahre 1846 auf Staatskoſten von der König⸗ 
lichen Eiſenbahn⸗Bau⸗Direction nach einem Plane des Geh. Oberbauraths Lentze begründet und urſprünglich zur Fabrikation eines 
hydrauliſchen Kalkes, fowie zur Herſtellung des Betons für den Bau der Brücken beſtimmt war, im Jahre 1864 von dem gegen- 
wärtigen Beſitzer Stadtbaurath Licht in Danzig erworben, der fie demnächſt zur Herſtellung von Portland-Sement erweiterte. 

Dieſes Fabrikat, fowie die fonftigen Erzeugniſſe des Etabliſſements erfreuen ſich bereits eines ausgezeichneten Rufes und 
iſt insbeſondere der daraus hervorgegangene Portland⸗Cement nach dem Zeugniſſe bewährter Fachkenner und Chemiker, namentlich 
auch des Herrn Dr. Ziureck in Berlin, hinſichtlich ſeines Werthverhältniſſes den beſten engliſchen Cementen nicht nur gleichzuſtellen, 
ſondern er enthält ſogar mehr, nämlich 95,14 Procent wirkſame hydrauliſche Beſtandtheile, während dieſe davon nur 92 bis 93 
Procent aufzuweiſen haben. n ; a g a 

Es gilt nun dieſes unbeſtrittene Renomms durch Erzeugung größerer Quantitäten, für welche nicht allein in unſerer 


bringen, und hierzu iſt eine entſprechende Erweiterung der jetzigen fabriklichen Einrichtungen und zunächſt die Beſchaffung der dazu, 
ſowie zum größeren Betriebe erforderlichen Geldmittel nothwendig. irae 

Die Unterzeichneten haben daher, um dieſem lohnenden Indujtriegweige einen weiteren Aufſchwung zu geben, die Bildung 
einer Actien⸗Geſellſchaft unter dem Namen: 


Preußziſche Portland⸗Cement⸗Fabrik „Actien⸗Geſellſchaft“ 


mit einem Actienkapital von Thlr. 90,000, zerlegt in 900 Actien à Thlr. 100, beſchloſſen und die Cementfabrik des Herrn Stadt⸗ 
baurath Licht erworben. > : y s: 

Dieſelbe ift mit Thlr. 54,000 für Grundſtück und Gebäude und Thlr. 21,000 für Maſchinen und Geräthe acquirirt. Es 
bleibt alſo, da Thlr. 35,000 auf dem Etabliſſement ingroffirt bleiben, ein baarer Fonds von Thlr. 50,000 — theils zu 
Neubauten, theils zum Betriebe, welcher Betrag allen Anforderungen, die an das Unternehmen zu ftellen find, genügt. 

Es mag hierbei auf die ganz außerordentlich günſtige Lage des 14/2 Morgen umfaffenden Fabrik ⸗Complexes hingewieſen 
werden. Das Etabliſſement erſtreckt ſich von der Weichſel bis zum Bahnhofe der Königl. Oſtbahn und iſt mit letzterem durch einen 
Schienenſtrang, welcher ſich bis zum Ufer des Stromes erſtreckt, verbunden, liegt alſo gerade im Kreuzungs⸗Punkte der dieſer Bahn 


gehörigen Linien nach Danzig, Königsberg, Bromberg und Schneidemühl und es ſtehen demſelben hierdurch die beſten und zuver⸗ meter, Be eee a 
19; ; E £ ür di b iali 5 re, bitte as geehrte Pu⸗ 
läſſigſten Verbindungs- und Transportwege, ſowohl für die Verladung als den Bezug von Rohmaterialien zu Dienſten. Der Bezug blikum 1 har Bisher geſchenkte Bie, 


der letzteren bietet durchaus keine Schwierigkeiten, da die ausgedehnten und vortrefflichen Thonlager an den Weichſel-⸗Ufern für den 
allergrößeſten Verbrauch für eine lange Reihe von Jahren faſt unerſchöpflichen Vorrath darbieten und durch Gontracte der Fabrik 

nd. 
Die mit großer Gewiſſenhaftigkeit hergeſtellte, eingehend von Sachverſtändigen geprüfte Rentabilitätsberechnung ftellt ¿ue 
nächſt eine Dividende von über 10 % mit Sicherheit in Ausſicht und für die ſpätere Zeit eine weſentliche Steigerung derſelben nach 
Maßgabe des fic) bei der Güte des Fabrikats aus fic) ſelbſt ergebenden andauernd ſteigenden Abſatzes. Blicken wir auf die Erfolge 
anderer Cement⸗Jabriken und ſpeciell der Stettiner, welche an ihre Actionaire durchſchnittlich 25 % Dividende und darüber zahlen, 
fo halten wir uns um fo mehr für berechtigt, auch bei dieſem Unternehmen, dem nicht minder gute Bedingungen der Lebensfähig⸗ 
keit zur Seite ſtehen, ſehr befriedigende Reſultate in Ausſicht zu ſtellen. E 

Geſtützt auf vorſtehende Daten laden daher die Unterzeichneten zur Zeichnung auf das Actienfapital hierdurch unter ume 
ſtehenden Bedingungen ein. 

Danzig, den 18. Juni 1871. 


F. Schottler. wii Liepmann 
Herm. Pape. J. Rempel. 


trauen au weiter au bewahren. 
6387) J. Hoffmann, 
Hundegaſſe 39, 1 T 


Spaten in all Nummern 


empfiehlt Wiederverkäufern zu ſehr bil 
ligen Preiſen Flemming, 
(6380) Johannisthor No. 44. 


Dr. Scheele, 


Ketterhagergaſſe No. 9, 1 Tr. 
Conſultationsſtunden 
von 8—10 Uhr Vormittags, 
von 2— 4 Uhr Nachmittags. 


paje Comtoir, Salz: und Waaren: 
Lager, befinden ſich jetzt Milch⸗ 
kaunengaſſe No. 18 in unſerm Grund: 
ſtücke „die Milchmagd.“ 


Loche & Hoffmann. 
Sum Fähnrich⸗ und Freiwilligen: 


Examen bereitet vor 
y rebiger de Deer, 


(6375) 5 deomatt No. 25, 2 Tr. 
Kober, welche die hieſige Schule beſuchen, 
bin ich bereit, von Michaelis ab in 
Penſion zu nehmen. (6352) 


Sophie Nadike, geb. Ottermann, 
Danzig, Neugarten No. 6. 


Ein Diclenarundjiac im Danziger Werder, 
— 18 M. culm., mit ganz neuen Baulich⸗ 
keiten, die erſt im Auguf! ct. fertig werden, 
ift zu verkaufen oder zu verpachten. Auskunft 
ertheilt Manke, Vorſt. Graben Wa. 


Jen Pfarrhufen im Kirchdorfe 
Grünhagen bei Pr. Holland ſollen auf 
6 oder 12 Jahre neu verpachtet werden. 
Näheres beim Pfarrer Troeder daſelbſt. 


Ein Grundſtück in der 


Nähe von Danzig, worin eee 
und Kegelbahn, welches ſich auch zum An⸗ 
kauf von Getreide außerordentlich rentiren 
würde, ſoll unter den annehmbarſten Bedin⸗ 
gungen bei einer ſehr geringen Anzahlung 
verkauft reſp. gegen ein hieſiges, ſich renti⸗ 
rendes Grundſtück vertauſcht werden. Nur 
Eigenthümer werden berückſichtigt. 

äheres hierüber in Danzig, Milrh⸗ 
kannengaſſe No. Il, bei R. Dentfchen 
dorf & Co. (6382) 


E. 


(in Firma Baum & Liepmann). 
Heinr. Rickert. Max Steffens. 


Bedingungen, 


1. Die Anmeldungen zur Betheiligung erfolgen al pari 


am Donnerſtag und Freitag den 15. und 16. Juni cr. 


in Danzig bei der Danziger Privat⸗Actien⸗Bank, 
, den Herren Bu um & Liepmann, 
„„ „Meyer & Gelhorn, 
„Königsberg „ dem Herrn S. A. Samter, 
„Did „ „ „ J. Rempel, 
„Bromberg „Gebrüder Friedländer, 
„Elbing „der Elbinger Credit⸗Bank Philipps & Wiedwald, 
„Marienburg, „Marienburger Privat⸗Bank, 
„ Tiegenhof „ „Tiegenhöfer Credit⸗Bank. 


2. Bei der Anmeldung tft eine Caution von 10 % baar oder in courshabenden Papieren zu hinterlegen. 

3. Im Falle der Ueberzeichnung tritt eine verhältnißmäßige Reduction der Subſeription ein; das Reſultat derſelben 
wird öffentlich bekannt gemacht. 

4. Die erſte Einzahlung von 25 4 wird am 21. Juni, die zweite Einzahlung von 25 J am 1. Auguſt cr. geleiſtet. 
Die weiteren Einzahlungen werden vom Verwaltungsrathe nach Bedürfniß ausgeſchrieben. 


Billiger Grundſtüͤcks⸗ 
Verkauf in Danzig. 


Das Garten Grundſtück Poggenpfuhl 
No. 75 ſoll aus freier Hand mier ll 
Bedingungen verkauft worden. 

Daſſelbe, 3 Etagen boch und 4 Fenſtern 
Front, enthält ein maſſives Wohngebäude 
und 2 Seitenflügel mit 15 heizbaren Zim⸗ 
mern und allem Zubehör, auch einen hübſchen 
Blumen⸗ und Obſtgarten, befindet ſich in gu⸗ 
tem baulichen Zuſtande und hat auch bereits 
die ea zur Waſſerleitung und Cana: 


ſation. 

Das Grundſtück, in welchem ſeit dem Jahre 
1859 eine Fabri für beende Mien 
waſſer mit gutem Erfolg beſteht, eignet ſich 
y a gleichen oder auch andern Fabrits 
Anlage. 

Nähere Auskunft über die Verkauf⸗Be⸗ 

dingungen erthellt auf mündliche oder aus: 

wärtige ſchriftliche Anfragen der Makler 
Adolf Gerlach 


3 10. 
Sprechſtunden: Morgens 8—9 Uhr, 
mittags 2—3 Uhr. 8 5 Nach⸗ 


Men Grundſtück Schwarzes Meer No. 20, 


großen Räumlichkeit ool es auch zu verſchie⸗ 
denen anderen Fabrikanlagen. 


Y J. B. Sonnenburg. 
Für mein Colonial Wan- é 
ven-Gefchäft fuche ich einen 
Lehrling. = 


Gi. A. Rehan. 
Eine gebildete Dame, bie ſchon auf einem 


Rittergute geweſen, ſucht Stellung als 
Geſellſchafterin, Stütze oder Vertrelung der 
Hausfrau, auch wäre nn t, ben erften 
Unterricht der Kinder zu übernehmen. Näheres 
Korkenmachergaſſe 5. J. 


orlen Dau. 
Einetücht. Landw. empf. J. Dau, Kortenmg. B. 


a cr. 3. verm. Heiligeg 
Fine geräumige Comtoir elegenheit, mi 
3 oder ohne Wobnnng, it Conte te 
zum 1. Juli zu vermiethen. (6374)1 

in möblirtes Simmer iſt zu vers 
\ miethen Laftadie 3/4, 2 Tr. 


Sehróder's Garten: Etabliffement 


am Olivaerthor. 
3 ta = 16, en ion 
ur Feier de nzuges unfe 
reichen 7 Berlin: 


li 
erſtes großes Garten⸗Concert, 


ausgeführt von der neu engagirten Kapell 
des Muſikdirectors Herrn Fr. Lande 
unter feiner ee Leitung. 
r. 


nfang 
Entree 25 8% Kinder die Hälfte, 
Bei ungünſtiger Witterung findet das 
Concert im Locale ſtatt. 6392) 


- Selonke’s Etablissement. 
Langgarten. 


Donnerſtag, den 15. Juni: 
Zum Beneſiz für den pt Dirigenten Herrn 
ert: 


+ Un 
Grosse Extra- Vorstellung 


und Concert. 

U. A: Garibaldi auf Neiſen. Schw 
Grand pas de deux sérieux an —— 
Ballet „Esmeralda.“ Zingarella, grand pas 
de quatre bohémiennes, Sigennertan 
aus der Oper „Die Hugenotten.“ Marfı 
aus dem „Sommernachtstraum“  Offen- 
bachiana, großes Potpourri. Ständchen 
für Bariton⸗Solo). 

Anfang 7 Uhr. Entree wie gewöhnlich. 
$: bekannte Herr, welcher Montag, den 

13. d. in der Reſtauration zum Mün⸗ 
chener Bock meinen Degenichlem vertaufcht hat, 
wird gebeten, denſelben daſelbſt abzuge n. 
Vor Ankauf wird gewarnt. (6390) 


er Ankauf Wied gewann (0390). 
Sie Schönen Edamer 
Kite, ächte Sabnentáfe 
4 Sar. a Stück (in der be⸗ 
kannten früheren Qualität), 255 
Gothaer Cervelat⸗Wurſt 


(Dauerwurſt) empfiehlt 
F. E. Gossing, after. 


Red Drud 
u — 7 2 — 


